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Schweizer werden
immer brutaler

DAS VOLK HAT GENUG UND SETZT

BEAMTE UNTER DRUCK
VON ALEXANDRA STAUFFER

Bis vor kurzem waren es bloss die

Lehrerinnen und Lehrer, nun aber

ist die gesamte Beamtenschaft

davon betroffen: Die Sinnkrise geht

um. Unsere Staatsangestellten sind

ausgebrannt. Sie erkennen den Sinn

ihrer Arbeit nicht mehr und werden

von Selbstzweifeln geplagt, sie

hinterfragen ihren Arbeitgeber, ohne je
zu einem Resultat zu kommen, und

immer häufiger werden die Beamtinnen

und Beamten vom Volk als

Sündenbock missbraucht.

Laut einem Bericht der Sonn-

tagsZeitung steht wissenschaftlich

fest: Die Staatsdiener werden

immer häufiger Opfer tätlicher
Übergriffe, sie werden mit Schusswaffen

bedroht, auf Bahnhöfen verdroschen,

angepöbelt und erniedrigt -
und sie haben nichts mehr zu sagen
in diesem Land.

Den Basler Konfliktforscher und

Psychoanalytiker Bernhard Fischer

überrascht diese Brutalisierung
nicht. Ganz im Gegenteil glaubt der

angesehene Wissenschafter, dass es

sich bei den Ausschreitungen gegen
Beamte um eine Folge der
allgemeinen Orientierunslosigkeit und

Staatsverdrossenheit handelt. Und

dass die Beamten nun «eine Art von

Gegengewalt» erfahren: «Jahrelang

sassen die Beamte am längeren
Hebel. Sie konnten in ihren
Amtsstuben uneingeschränkt liber das

Schicksal einzelner Bürgerinnen
und Bürger entscheiden. Um die Folgen

ihrer zahlreichen Fehlurteile
und Unterlassungssünden brauchten

sie sich nicht zu kümmern, denn

ihre Macht war unantastbar.» Für
diese Arroganz müsse der Amts¬

schimmel nun büssen, ist Fischer

überzeugt. «Nachdem der Staat so

tief in die roten Zahlen gerutscht ist

und weil in den letzten Jahren einige

Ungereimtheiten aufgedeckt worden

sind, beginnt sich das Volk nun

tatkräftig zur Wehr zu setzen», meint

der Konfliktforscher. Die Grenze der

Gewalt werde von zahlreichen

Bürgerinnen und Bürgern deshalb

überschritten, weil sich in den letzten Jahren

ein «grosses Aggressionspotential

angestaut» habe. Der Staat, so

Fischers Kritik, habe «zu lange untätig

zugeschaut» wie das Volk von der

Beamtenschaft geknechtet und schikaniert

worden sei.

Ebenfalls dieser Meinung sind

die Anhänger des «New Public

Managements». Auch sie stellen dem

Amtsschimmel ein schlechts Zeug-

ANZEIGE

nis aus. «Wir Staatsverwalter haben

zu lange verdrängt, dass die

Bürgerinnen und Bürger anständig
behandelt werden wollen. Unddasswir

verpflichtet sind, Dienstleistungen

zu erbringen - freundlich und

kompetent, nicht säuerlich und

widerwillig», gesteht Hanspeter Saurer,

Gemeindeschreiber aus Rüti ein.

Um die Gewaltsspirale nicht weiter

nach oben zu treiben, verlangt
Saurer von den Behörden, auf die

Agressionen aus dem Volk nicht mit

Gegengewalt zu reagieren, «sondern

den ausfälligen Bürgerinnen und

Bürgern auch noch die andere

Backe hinzuhalten, zumindest

symbolisch». Als Angestellte des Volkes

dürften die Beamtinnen und Beamte

keinesfalls zimperlich sein - auch

und gerade nicht im Einstecken.

Einen mutigen Schritt nach vorn

schlagen auch die führenden

Kommunikationswissenschafter vor.
Anders als der Bundesrat, der die harten

öffentlichen Auseinandersetzungen

kritisiert und zur Harmonie

aufgerufen hat, verlangen sie eine noch

härtere und kompromisslosere
«Diskussion darüber, wie wir in
diesem Land leben und was wir aus der

Schweiz machen wollen». Gerade

die von der Regierung beschworene

Kompromiss- und Konsenskultur

sei letztlich schuld an den

unkontrollierten Gewaltausbrüchen, ist

der Freiburger Politologe Klaus

Fierz überzeugt: «Wer dauernd

Kompromisse schliesst und kuscht,

muss seine Aggressionen halt

anderswo ausleben. Das machen sogar

gewisse Bundesräte so.»

...und zwar ein ganz
neuer von Tema,
dem prominenten
Massivholzmöbelprogramm

von diga.
Kommen Sie in Ihr

diga-Engrosmöbel-
zentrum und
schauen Sie wie
Holz in Natura lebt.
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